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3Öo-
Zementbeton -

decken .

20. Kapitel .

Ausbildung und Bekleidung der Decken
mit anderweitigen Stoffen .

Ueber die Ausbildung der Balkendecken in Stein , Mörtel oder Beton und Eifen
ift bereits in Teil III , Band 2 , Heft 3 , a , 2 . Aufl . (Abt . III , Abfchn . 2 , A , Kap . 4) diefes
» Handbuches « das Nötige gefagt worden und hier deshalb nur weniges nachzutragen .
Bei den mit Hilfe von Beton hergeftellten Decken mufs die rauhe Fläche zunächft
mit einem Kalkgipsmörtel wie jede andere Decke geputzt und dann durch Gipsftuck

Fig 485 .

Vom Rathaus zu Görlitz .

verziert werden . Hin und wieder ift beobachtet worden , dafs der Kalkgipsmörtel
auf dem Zementbeton nicht auf die Dauer haften wollte , fondern fich loslöfte . Nach
dem unten genannten Werke 234) kann man diefem Uebelftande durch folgendes
Verfahren abhelfen . Die Tatfache nämlich , dafs gewifle Kaliumverbindungen ,
wie fchwefelfaures Kali , kohlenfaures Kali und Aetzkali , ferner kohlenfaures Am¬
monium und Chlorammonium , fowohl auf Gipsgufs wie auf Zement eine härtende
Wirkung ausüben und das Abbinden befchleunigen , führt darauf , Löfungen diefer
Salze als Bindemittel zwifchen Gipsgufs und Zement zu verwenden . Die äufsere
Zementfchicht des Betons mufs hiernach gründlich mit einer etwa fünfprozentigen
Löfung diefer Salze getränkt werden , fo dafs fie mit einer dünnen Lage der Salz-

234) .Pedrotti , M . Der Gips und feine Verwendung . Wien , Peft u . I .eipzig 1901 . S. 1^2.
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löfung bedeckt ift . Darauf wird der Gipsmörtel angetragen und geglättet . Dadurch ,
dafs die Salze fowohl mit dem Zement , als auch mit dem Gips erhärtende Ver¬
bindungen eingehen , werden beide Körper auf das innigfte miteinander verbunden ,

Fig . 487.
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10 dafs das Abfpringen oder Abblättern des Verputzes zur Unmöglichkeit wird . Es
genügt , für die Löfungen die rohen Stafsfurter Erzeugniffe zu verwenden .

Das Anfetzen der Stuckteile erfolgt wie in Art . 315 (S . 250) befchrieben wurde .
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An diefer Stelle müffen noch einige in Gipsgufs zwifchen eifernen Trägern s®1-
i ) cclccn 1111hergeftellte Decken befchrieben werden , welche bereits mehrfache Anwendung p r0vmziai -

gefunden und fich gut bewährt haben . Steuerdirektions-
Im Provmzial-Steuerdirektionsgebäude zu Berlin wurden die Felder zwifchen Berlin ,

den I -Eifen durch bogenförmige Gipsgufsplatten mit Leinwandeinlage (Staff,
fiehe Art . 312 , S . 248 ) gefchloffen , welche auf den Trägerflanfchen aufruhen ; die
fichtbare Seite diefer an preufsifche Kappen erinnernden Platten ift durch Ornamente
verziert , die rohe obere Seite mit einem Beton abgeglichen , der aus Gips , Sand
und kleingefchlagenem Ziegelbruch befteht . Obgleich diefe bogenförmigen Gips¬
platten nur eine einfache Juteftoffeinlage haben , ift die Tragfähigkeit doch eine folche,
dafs man darauf herumgehen kann , ohne das Durchbrechen befürchten zu müffen.
In neuerer Zeit wird das Verfahren feitens einer Firma wieder aufgegriffen, welche
durch mehrfache Stoffeinlage eine noch gröfsere Tragfähigkeit zu erzielen fucht.
Die fichtbar bleibenden Trägerflanfche können mittels Oelfarbenanftrich und Schablo -
nierung dekoriert oder durch einen angetragenen und verzierten Gipswulft verdeckt
werden.

Nach dem Syftem Murat find z . B . die Decken im Empfangsgebäude zu Strafs - 3®2-
Syftem Murat „bürg i . E . ausgeführt worden . Nach Fig . 488 235) werden etwas abweichend von der dort

geübten Herftellungsweife , welche fpäter befchrieben
werden Toll , fcharfe Formen aus Holz oder Blech
angefertigt , die im Inneren die negativ ausgearbeitete
Gliederung der Decke enthalten und welche man ent¬
weder an den eifernen Deckenbalken aufhängt oder
von unten durch Rüfthölzer abftützt , fo dafs fie die

Lage der zukünftigen Decke bezeichnen . Wie dies in Art . 306 (S . 243 ) gezeigt
wurde , werden nunmehr die Formen im Inneren mit einem Oel- oder Seifenanftrich
verfehen , um das Anheften des Gipsbreies zu verhindern . Man giefst zuerft eine
aus fein gefiebtem Gips bereitete Maffe hinein , darüber einen groben Gipsmörtel
oder beffer Gipsbeton , welchem man alte Gips- oder Ziegelftücke zugemifcht hat ;
diefe werden mit grobem Mörtel übergoffen , wobei man mittels gerundeter Zink¬
bleche Hohlräume im Eftrich ausfpart , um die Decke leichter und weniger fchall-
verbreitend zu machen . Da der Gips fehr fchnell abbindet , kann nach kurzer Zeit
diefelbe Form fchon bei einem anderen Deckenfelde benutzt werden .

Beim Strafsburger Bahnhofsgebäude waren in üblicher Weife hergeftellte
Leimformen verwendet worden , deren Aufhellung die Unterfeite der Trägerflanfche
frei liefs , fo dafs fleh der Gipsgufs auf diefe ftülpte und die Decke etwa diefelbe
Anficht gewann , wie die Decke im Provinzial -Steuerdirektionsgebäude zu Berlin.
Ueberhaupt bleibt es freigeftellt , in diefer Weife ebene oder wie preufsifche Kappen
gewölbte Decken auszuführen .

Die Stuckdecken im Gewerbemufeum zu Berlin find mit Eifeneinlagen kon - 363-
ftruiert , gehafteten alfo etwas gröfsere Spannweiten . In der unten näher bezeich - Gewerbemufe

™
,

neten Zeitfchrift 236
) ift das Verfahren folgendermafsen befchrieben und durch in Berlin.

Fig . 489 bis 492 235) erläutert . » Die feuerficheren Decken find nach franzöfifchem
Syftem , jedoch in eigenartiger Auffaffung ausgeführt , indem aus fchmiedeeifernen
Längs - und Querträgern Kaffetten hergeftellt werden , welche unter Zuhilfenahme von

Jig . 488 .

Decke von Murat 235) .

235) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . der Bauverw , 1882, S. 102, 443 .
236) Centralbl . d . Bauverw . 1882, S. 443 .
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Eifenftäben und Drahtgeflecht mit einer Gufsmafie von Gips und Stuck ausgefüllt
find . Der Gufs erfolgte über Leimformen , welche unten angehängt , nach der Er¬
härtung leicht zu entfernen waren . Die fo gebildeten Kaffettenflächen zeigen ein

Fig . 489 bis 492 .
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Stuckdecken im Gewerbemufeum zu Berlin 235) .

kräftiges Relief , mit reichen , in mannigfaltigen Kombinationen (ich wiederholenden
Muftern ; in der Färbung der Decken , bei welcher befonderer Wert auf die durch-
fcheinende Lafurbehandlung des Materials gelegt wurde , herrfchen braune holz- ,bezw . majolikaähnliche Töne vor . «
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Siehe hierzu auch die Gipsdecke mit Drahteinlagen von Odorico im Gerichtshaufe zu Frankfurt a . M .
in Teil III , Bd . 2 , Heft 3 , a , 2 . Aufh (S . X36 ) diefes »Handbuches « .

In der vorher 236) angeführten Zeitfchrift wird noch eine andere Art im s6-*-
Gewerbemufeum in Berlin angewendeter Decken befchrieben , welche mit Hilfe von Kicher
Kacheln hergeftellt ift . Es heifst darüber : » . . . abweichend von diefer Technik ift Bekleidung-,
die Decke des nordweftlichen Saales im Erdgefchofs neben der Bibliothek ausgebildet .
Hier find Kaffetten kleineren Mafsftabes von mehrfarbig glafierten , ftark reliefierten
Kacheln gebildet , welche auf dem fichtbaren Syfbem von Längsträgern , Querfhäben
und Winkeleifen ruhen . In der Färbung , welche , foweit das Material es geflattet ,
lafurartig erfcheint , treten vorwiegend grüne , bronzegelbe und ftumpfrote Majolika¬
töne auf, welche im Verein mit der bronzeartigen Färbung der Träger und der die
Knotenpunkte derfelben bezeichnenden fchmiedeeifernen Agraffen eine reiche har -
monifche Wirkung hervorbringen . Der durch die Art der Technik gebotene Gefamt-
mafsltab der Deckenteilung möchte der Raumgröfse gegenüber vielleicht etwas klein

Fig . 493 -

Deckenbildung nach dem Syftem Efch .

erfcheinen . Eine täufchend ähnliche Wiederholung der Wirkung diefer Decke ift
in dem darüber liegenden Saale durch eine ähnliche , nach der erften Methode her-
geftellte Decke erreicht . «

Eine fehr einfache Decke für Holzbalkenlagen , angeblich patentiert , ift die¬
jenige nach dem Syftem Efch . Wie aus Fig . 493 erfichtlich ift , werden an die
Balken ftarke Gipskörper mit Höhlungen durch Verfchraubung und Nagelung be¬
teiligt , welche das Balkenfach völlig ausfüllen und auch die untere Fläche der Balken
einhüllen . Diefe Gipskörper werden einmal an die Unterfeite der Balken angefchraubt ,
zu welchem Zweck fchmiedeeiferne Plättchen eingegoffen lind ; ferner find , wie aus
Fig . 493 hervorgeht , in den Gipswandungen Schleifen von Eifendraht enthalten , die
zur weiteren Befeftigung mittels Nagelung an den beiden Seiten der Balken dienen .
Um diefe Nagelung ausführen zu können , müffen an den Stellen , wo die Drahtfchleifen
fitzen , Lücken in den Gufsftiicken ausgefpart fein . Das Gewicht von 1 qm diefer
Decke foll nur 70 kS betragen , dagegen feine Tragfähigkeit über 5000 kg . Ein Gips¬
verputz der Deckenflächen ift nach dem Verftrich der Fugen notwendig ; doch liefse
fich jedenfalls der Gufs der einzelnen Deckenteile auch in Leimformen ermöglichen ,
wodurch eine durch Ornamente verzierte , ebene Decke hergeftellt w'erden könnte .

Die Decken im Mufeum für Völkerkunde zu Berlin find bereits in Teil III,
Band 2 , Heft 3 , a , 2 . Aufl. (S . 177 ) diefes » Handbuches « befprochen und durch Fig . 370
veranfchaulicht worden , und es feien dem dort Gefagten nur noch wenige Worte
hinzugefügt . Die Wahl der Deckenkonftruktion war mit Rückficht auf ihre Billigkeit
getroffen worden , und dies ift es allein , was fie an jener Stelle entfchuldigen kann .
Trotz des Lacküberzuges find die verzinkten , bombierten Wellbleche in recht auf¬
fälliger Weife fleckig, zum Teil fchwärzlich geworden . Um fo mehr heben fich hier-

365-
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3Ö7-
Decken mit

Bronze¬
bekleidung .

368.
Decken¬

bekleidung
mittels

galvanifchen
Kupfer -

niederfchlages .

von die wie neu glänzenden Meffingteile ab , welche zur Ausfüllung des Zwifchen-
raumes zwifchen den zwei die Unterzüge bildenden I -Eifen dienen . Diefe find nach
Art der vor etwa 50 Jahren und früher gebräuchlichen , zur Bekleidung von Gardinen -
ftangen und für Gardinenhalter benutzten Meffmgbleche in einer Iferlohner Fabrik
hergeftellt . Die fichtbaren Teile der Träger find mit Oelfarbe angeftrichen und in
dunklerem Tone mit einem Flechtband fchabloniert , fo dafs jene Meffingteile auch
hiervon jetzt fehr grell abftechen .

Die Decken mit Kaffetten aus Bronze zu fchmücken , ift keine Erfindung der
neueren Zeit . Schon die Kuppel des Pantheons enthielt folche ; doch ift fie heute
leider diefer Zierde beraubt und zeigt nur noch die kahlen Vertiefungen in derWöl -

Fig . 494 -

Adler ’s, Reftaurationsverfuch der Kuppel des Pantheons zu Rom 237) .
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bung , die aber auch jetzt noch in ihrer Leere und Farblofigkeit von grofser Wir¬
kung ift . Fig . 494 237) gibt ein Bild des urfpriinglichen Zuftandes nach einem
Reftaurationsverfuche von Adler .

Auch in unferer Zeit werden die Decken manchmal mit Bronzekaffetten ver¬
ziert , doch werden diefelben dann auf ein dementfprechend konftruiertes Holz¬
oder Eifengerüft gefchraubt , und die Ausführung gefchieht , wie fie in Teil III,Band 3 , Heft 1 , 2 . Aufl. (Art . 245 , S . 218 ) bei den Türen befchrieben wurde .

In anderer und wefentlich billigerer Weife laffen fich Metalldecken jetzt durch
galvanifchen Niederfchlag herftellen . Unter dem Namen » Galvanobronze « bringtfeit etwa 1890 die » Kunftanftalt für galvanifche Bronzen « in München , eine Zweig-
anftalt der Wiirttembergifchen Metallwarenfabrik Geislingen , mit Kupfer überzogene
Gipsgüffe in den Handel , deren Metallhaut auf galvanifchem Wege über dem mit
Teer getränkten und dadurch vor Veränderungen gefchützten Gipskern , » Cerolith «
genannt , niedergefchlagen ift. Mit demfelben Namen belegte die Fabrik auch fchon

237) Fakf .-Repr . nach : Kunfthiftorifche Bilderbogen Nr . n .
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früher ihre bekannten Erzeugniffe von galvanifchen Kupferniederfchlägen in Hohl¬
formen , welche den getriebenen Kupferarbeiten ähnlich find und ein getreues Ab¬
bild des zu vervielfältigenden Gegenftandes geben . Diefelben können die gleiche
Stärke und das gleiche Gewicht wie Gufs erhalten und werden auch von anderen
Fabriken , z . B . von Peartree & Co . in Berlin, hergeftellt . Ein Uebelftand zeigt fich
aber bei Behandlung diefer Niederfchläge infofern, als es wegen der Brüchigkeit des
Niederfchlagsmetalls unmöglich ift , Einzelteile wie bei getriebener Arbeit zu nieten .

Was den künftlerifchen Wert anbelangt , fo läfst fich gegen diefe Art der Ver¬
vielfältigung nichts einwenden , obgleich die Koften diefes Verfahrens denjenigen
eines Bronzeguffes ziemlich gleichkommen ; was dagegen das erftere Verfahren
anbetrifft , fo ift es unzweifelhaft , dafs jeder Ueberzug der Oberfläche eines Bild¬
werkes die Details desfelben verflauen mufs , ebenfo wie dies z . B . ein Oelfarben -
anftrich tut . Je mehr man diefem Uebelftande dadurch abzuhelfen fucht , dafs man
die Metallhaut dünner macht , um fo vergänglicher wird der Ueberzug werden ; will
man dagegen eine grofse Dauerhaftigkeit desfelben erzielen , fo mufs man die
Oberfläche dicker überziehen , was nur auf Koften der Klarheit der Einzelformen
gefchehen kann . Allerdings ift der auf dem geteerten Gipsabgufs liegende Nieder-
fchlag zifelierbar , fo dafs fich eine künftlerifche Ueberarbeitung ausführen läfst ; durch
das Hämmern mufs fich aber die Metallhaut ausdehnen und vom Gipsgrunde
loslöfen , fo dafs zwifchen beiden Hohlräume entftehen , die für die Haltbarkeit felbft
nur in Vorhallen befindlicher Gegenftände verderbenbringend werden müffen. Denn
fchon das fich in diefen Hohlräumen bildende Schwitzwaffer wird leicht durch Frieren
Teilchen der Kupferhaut abfprengen und zum Verderben des Bildwerkes führen.
So find wirklich fchon bei Kandelabern , welche in der Halle des Münchener Süd¬
friedhofes aufgeftellt waren und bereits nach 3 Monaten eine Oxydfchicht angefetzt
hatten , Abblätterungen eingetreten , fo dafs Undichtigkeiten im Laufe der Jahre ent¬
ftehen können , welche die Zerftörung des ganzen Werkes befürchten laffen . Aller¬
dings behauptet die Kunftanftalt , in neuerer Zeit eine folche Vollkommenheit der
Niederfchläge erreicht zu haben , dafs bei ihren jetzigen Erzeugniffen diefe Erfchei-
nung nicht mehr eintreten könne .

Man wird alfo vorfichtigerweife diefe » Galvanobronzen « nur im Inneren der
Räume anwenden . Hier aber eröffnet fich ihnen ein weites Feld ; fie geben einen
trefflichen Erfatz für Bronzeanftriche auf Architekturteilen von Gips oder fogar für
Zinkgufs und find fomit auch zur Herftellung von Metalldecken fehr geeignet . Denn
Bronzegufs ift bekanntlich fehr teuer ; geftanzte Bleche unterliegen jedoch ihrer
Dünne wegen leicht dem Verziehen und Verbeulen und find deshalb nur feiten
anwendbar . In dem befchriebenen Verfahren laffen fich aber fehr leicht ganze Kaf-
fetten und Rofetten herftellen , welche noch durch Vergoldung oder Verfilberung
einen erhöhten Reiz erhalten können . Der Deckenfchmuck für die Eingangshalle
der Deutfchen Bank in München (Arch . Heilmann & Littmmin) ift in diefer Weife
ausgeführt .

Im Schliemann-Saale des Mufeums für Völkerkunde zu Berlin befteht die flache,
nur wenig reliefierte Decke aus Iferlohner geftanztem Kupfer - und Meffingblech.
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